
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 16 (1940)

Heft: 23

Artikel: Monte Verità : Berg der Wahrheit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-757482

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-757482
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Monte VerlIà
Berg der Wahrheil

Bilder aus

Asconas Vergangenheit

gesammelt von Ed Keller

Der Belgier Henri Oedenkoven und die Oester-
reicherin Ida Hofmann, die Begründer der «Vege-
tabilischen Gesellschaft des Monte Verità». Im
Jahre 1900 kehrten sie der damaligen Gesell-
schaftsordnung den Rücken, entdeckten den Monte
Monescia bei Ascona und errichteten hier — ge-
trieben von ehrlichem und heißem Wollen, die
Menschheit zu befreien — unter vielen Kämpfen und
Hindernissen ihre Kolonie der «Naturmenschen».

Le ße/ge f/ewri Oedekoven et /M«fricß»e»»e /du
L/o/munn,/ej /o«dufe»rs de /a «Société uégéturierme
d« .Monte Veritù», où *7s s'/nstu/Zèrent en /900.

Der Fastenkünstler Ehret, Oedenkoven, Ida, sowie Mitarbeiter und Gäste. In der Mitte im Sportanzug
der Dichter Hermann Hesse, der sidh im Jahre 1906 dem Sanatorium anvertraute und hier seine zer-
rüttete Gesundheit wieder herstellte.

Le /ewnewr Lkret, Oedenkoven, /du et koter. /Ix mi/tew en costxme de sport, /e poète
Hermunn L/esse, #wi /zt «n sey'oxr um sunutor/wm en /906 et jy retroxvu /u sunté.

Raphael Salomonson, ein ehe-
maliger Handelskonsul. Sein
Amt war es, mit Karren und
Esel nach Locarno zu ziehen,
um den Gemüse- und Obstein-
kauf zu besorgen. Dieser Esel
war übrigens eine Konzession
ans Leben, denn eigentlich wa-
ren die Wahrheitssucher von
Ascona der Ansicht, daß es in
Verfolgung der Erkenntnisse
unrecht sei, überhaupt Tiere
zu halten.

ßupkue/ Su/owomo«, «n ancien
cows«/. Ses /onctions consistaient
ù u//er ckercker ù Locarno, ù
/'aide d'wne ckarefte, conduite
pur «n une, /es /égusnes et /es

/r«its nécessaires à /u co/onie.

Von etlichen begeistert begrüßt, von etlichen verspottet, von
vielen mißverstanden worden ist das vor vierzig Jahren

gegründete Unternehmen jener Menschen, die ausgezogen
waren, um auf dem von ihnen benannten Monte Verità bei
Ascona eine Naturheilanstalt zu gründen. Auf der Suche nach
freier Natur, nach Sonne, nach Einfachheit und Gesundung
waren sie dahingelangt, die damalige Gesellschaftsordnung zu
verneinen. Gesund kleiden! Gesund ernähren! Damals waren
das revolutionäre Schlachtrufe. Und wie bei allen Handlungen,
die aus Leidenschaft geboren sind, so übertrieben die «Natur-
menschen von Ascona» ihre als richtig erkannten Ansichten,
sie ließen die Haare wachsen, wie sie wachsen wollten, sie
ernährten sich «aus der Tüte», und es ergab sich ganz von
selbst, daß ein Strom von Nichtstuern, von verschrobenen
und überspannten Sonderlingen sich zu ihnen gesellte, neben
vielen, die von ernstem Suchen nach Erkenntnissen, nach der
Wahrheit erfüllt waren. Ascona errang durch seine Besucher
eine etwas geheimnisvolle Weltberühmtheit. Außenseiter,
Künstler, Philosophen, Theosophen, Vegetarier, politische
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Das Hauptgebäude der Naturheilanstalt, das 1904 errichtet wurde. Es bildete einen beliebten Sammelpunkt sowohl für die Monte-Veritaner als auch für Fremde und Freunde. Das flache Dach war ursprünglich
dazu ausgenutzt worden, dank gläsernen Wänden im Winter als Sonnenbad zu dienen. Heute steht hier das ansehnliche Restaurationsgebäude des Hotels Monte Verità.

Le /»âtinzent centra/ d« ranatori«nz, comfrw/t en 2904, /te« de ré«nion der />a/«fanfr et de /e«rr Aoter, erf a«/o«rd7>«i «n rerta«rant de /'/dote/ Monte Kerità.

Eine Berlinerin, die man
nur unter dem Namen
«Eva» kannte, 1908 be-
geisterte Anhängerin
Oedenkovenscher Ideen,
später Besitzerin eines
Schönheitssalons in Bar-
celona.

£/ne Rer/tnotre, conn«e
ro«r /e nom d'Loa,
adopta en 290# /er t/»éo-
rz'er d'Oeden&ot/en. £//e
exp/otfa par /a r«ife «n
ra/on de rot'nr de />ea«té,
à Rarce/one.

Flüchtlinge, Okkultisten, Edelanar-
chisten, Sensationslüsterne, berühm-
te, große und interessante Leute
aus allen Teilen der Erde und
solche, die es gerne gewesen wä-
ren — unzählige haben von der
seltsamen Atmosphäre getrunken
und haben selber auch Atmosphäre
gegeben. Die Tessiner Bevölke-
rung sah dem Treiben auf dem
Monte Verità mit dem Interesse
des Südländers an Sensation, Phan-
tastik, Theater zu; im allgemeinen
betrachtete sie die Langhaarigen
als harmlose Narren. Es war für
die Reformer nicht leicht, die
breite Oeffentlichkeit über das
Ernsthafte der reformerischen Be-
strebungen aufzuklären. Die toi-
len Gerüchte, die über Ascona —
das enfant terrible der Schweiz —
in Umlauf waren, wurden lieber
gehört als die Erlöserformen der
Vegetabilier. Neben praktischer
Arbeit blühte ein reges geistiges
und künstlerisches Leben auf dem
berüchtigten Berge; phantastische
Pläne wurden ausgeheckt, ein Or-
denstempel wurde gegründet,
große Ideen und Narreteien lösten
einander ab, bis die finanziellen
Schwierigkeiten immer mehr in
den Vordergrund rückten — im
Januar 1920 verließ der Gründer
der Kolonie, Henri Oedenkoven,
Ascona; seine Kraft hatte nicht
gereicht, der Wahrheit zum Durch-
bruch zu verhelfen, obwohl er
seine ganze Persönlichkeit, großen
Idealismus und viele Mittel dem
Berge der Wahrheit geopfert
hatte. Heute wird der Berg von
Feriengästen besucht, die vielfach
ahnungslos über Stätten schreiten,
wo sich vor wenigen Jahrzehnten
Tragödien und Komödien abge-
spielt haben, die ihresgleichen auf
der Welt suchen. Der Berg der
Wahrheit sieht auch den heutigen
Dramen gelassen zu; er hat zu vielmit-
erlebt, um sich wundern zu können.

Der ehemalige Ober-
leutnant Karl Gräser,
einer der Mitbegründer
der Kolonie. Er war der
radikalste Vertreter der
naturgemäßen Lebens-
weise, entzweite sich
mit dem Gründerpaar
Oedenkoven - Hofmann
und bewohnte nach der
Trennung ein Grund-
stück unterhalb der
Siedlung, wo er mit sei-
ner Frau, Jenny Hof-
mann, der von ihm fa-
natisch vertretenen Theo-
rie der Selbsthilfe lebte.

L'ancien premier-/ie«te-
nant Aar/ Grärer, /'«n
der /ondate«rr de /a co-
/onie, /«t «n der p/«r
ardenfr protagonirter der
nat«rirter. Arnold Ehret, ein be-

rühmter Fastenkünstler,
der 1915 zu den Besu-
ehern des Monte Verità
gehörte. Durch zahl-
reiche Schriften hatte er
sich einen Namen ge-
macht, und um ihn
schloß sich ein großer
Kreis von Heilbedürfti-
gen aus aller Welt. Mit
ihm tummelten sich die
seltsamsten Gestalten
auf dem Berg, doch für
Oedenkovens Kasse, nach
der der Pleitegeier ver-
langende Krallen aus-
streckte, schaute durch die-
se Belebung nichts heraus.

j4rno/{/ £/?ret, «n der
p/«r cé/è&rer /ednearr ?«i
re trowtw't en 2915 a«
Monte Verità. // re /zt
«n nom pard'«/»onc/<inter
p«£/icationr. Nom/»re«x
/«rent rer /ecte«rr <?«/,

réd«itr, tinrent re /oindre
««x /zdter de /a co/onie.

Das Bett des Naturmen-
sehen Karl Gräser. Grä-
ser setzte mit starrer
Konsequenz das, was er
theoretisch als richtig
erkannt hatte, in die
Praxis um. Er begnügte
sich daher mit den pri-
mitivsten, selbst herge-
stellten Bedarfsmitteln
und lehnte es ab, den

gemeinhin üblichen
Tauschverkehr mit der
Außenwelt durch Geld-
münzen mitzumachen.

Le /it de Aar/ Grärer,
conrtr«it à /'aide de
/»rancher, fixante app/i-
cation der tAéorier der
nat«rirter.



Tanz im Freien. Musik und Tanz nahmen einen gewichtigen Platz ein im Gemeinschaftsleben der Wahrheitssucher. Von
links nach rechts: Henri Oedenkoven; Ida Hofmann; die Schauspielerin Anni Pracht; der Arzt Dr. Friedeberg, einst
ein bekannter Anarchist, der heute noch in Ascona lebt ; der Holländer Cornelis Gabes Gouba (dessen Postkarte mit der
Unterschrift: «Gebrauch tierischer Nahrung, Alkoholgenuß und Unsittlichkeit gehen Hand in Hand; es ist zwecklos,
eines allein bekämpfen zu wollen ...» zu kaufen war) und Mimi Sohr.

La m«*i<5r«e et /« dan*e ;o«aient «n grand rô/e dan* /a vie de *ociété der «Cbercbe«r* de /a Vérité». De gawcbe à droite :
L/enri Oedenkoven, /da L/o/njann, rinni Pracht, /e
médecin Dr Friedeberg, a«fre/oi*~ anarchiste conn«
<?«i vit encore a«/o«rd'b«i à Ascona, /e L/o//andai*,
Corne/i* Gabe* Go«ba, A/imi Sohr.

C'est a« commencement d« sièc/e, vers /900,
ijn'apparnrent a« Tessin /es premiers «amis de /a
natnre». Fai//é* et combatt«* par /es «n*, hien ac-
c«ei//i* par /es antres, /e«r venne et /e«r /açon de
vivre snsciîèrent de vio/entes po/émi^nes. //s s'étah/i-
rent *«r /e A/onte Verità, près dL4*cona, powr p /on-
der «n sanatorinm de thérapentiçne naf«re//e. yl /a
recherche de grand air et de so/ei/, vivants an sein
même de /a natnre, /oin de /a civi/isation, /es hahi-
tants dn A/onte Verità /îrent bientôt de nombre«*
adeptes. Des ressortissants de tons /es pajs, ponr /a
p/npart, artistes, phi/osophes, fhéosophes, ré/ngiés
po/iti^nes, occn/tistes, anarchistes, vinrent grossir
/enr trihn. //s adoptèrent d'étranges contnmes vesti-
mentaires, /es hommes se /aissèrent ponsser /a harhe
et /es cbeve«*, bientôt s'é/eva nne maison a /a en-
riense architectnre, gni devint /e /ien de rénnion de
/a société, //s s'adonnèrent an cn/te de /a natnre,
sans cependant nég/iger ce/ni de /'esprit; /es idées et
/es thèses /es p/ns variées virent /e jo«r. Ponr /es
habitants dn 7e**z'n, comme ponr ce«* de /'Enrope,
cet établissement dont /a renommée s'étendait an /oin,
devint bientôt nn *«/et et nn bnt de enriosité, et /es
visifenrs a///nèrent an A/onte Verità, A/ai* avec /es
années, des dissensions snrgirent an sein des amis de
/a natnre, des di//îcw/té* /înancières éga/ement,et vers
7920, on ne comptait p/ns gne gne/gnes membres iso/és.
Le Monte Verità,dé/aisséan/onrd'hni parses habitants,
reste nn objet de enriosité ponr /es hôtes dn Tessin.

Das Sommersonnenbad, Abteilung für Männer, das eine wichtige Rolle bei
den Langhaarigen spielte. Eine boshafte Deutsch-Russin, die sich mit
Oedenkoven verfeindet hatte, baute aus Rache ein hohes Haus, das Hotel
Semiramis, von dessen vier Aussichtstürmen die Gäste der Naturheilanstalt
im Luftbad beobachtet werden konnten. Ein teuflischer Plan, jedoch ver-
spekulierte die Ränkeschmiedin sich; Oedenkoven kaufte wohl oder übel
den häßlichen Kasten und ließ die vier indiskreten Türme sofort abreißen.
Die Luft- und Sonnenanb'eter konnten ihrer Sehnsucht nach naturgemäßer
Lebensweise fürderhin ungestört frönen.

Le bain de *o/ei/ po«r bomme* gaz' occupait «ne p/ace importante dan* /a
vie de* nat«ri*fe*.

Fräulein Webel aus München auf dem Berge der Wahr-
heit. Sie trägt die Reformkleidung, die anfangs obli-
gatorisch war für Sanatoriumsgäste, und deren größte
Kühnheit darin bestand, daß sie auf das Korsett ver-
zichtete. Das Kleid war mit Vorliebe weiß, es «sollte
nicht gestärkt und von weitem, die Körperformen
wahrendem Schnitt sein».

A///e Webe/ de A/«nicb. £//e porte /e co*t«me ob/igatoire
po«r /e* böte* /éminin* d« A/onte Verità, «ne amp/e
robe a«* ornement* b/anc*.

Eine Gruppe von Mitarbeitern und Gästen. Der «Langhaarige» ist Karl
Vester, Oedenkovens Mitarbeiter und treuester Freund, der heute in
Ascona ein vorzügliches Brot bäckt und zum Staunen der Feriengäste noch
immer mit lang wallendem Haar zu sehen ist.

Un gro«pe de co//aboraîe«r* et d'böfe*, /e portenr de /ong* cbeve«* e*t
Cbar/e* Verter, «n de* p/«* /zdè/e* ami* et co//aborate«r* d'Oedenkoven. // vit
encore a«jo«rd'bni à y4*cona et porte to«jo«r* *a /ong«e cbeve/«re.
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